




tin Canoniſin und
Capitul Gemein fugen
hierdurch Kknſern Untertha—

nen in Gnaden zu wiſſen geſtalt es denn ohne dem in
notorietate beruhet welchermaßen vielfaltige Be

ſchwerden gefuhret worden daß die hieſige Brandte—

weins-Brenner ſo gar gering-haltige Gefaße verkau—

fen und etliche an ſtatt des Weitzens aus lautern Ger—
ſten auch andern ſchlechtern Getrayde den Brandte

wein verfertigen. Fllermaßen nun das Brandte
weinsGewerbe ein wichtiges Stuck hieſigen Commer—

cüiſt hingegen zu befurchten ſtehet daß woferne nicht

bey Zeiten dem eigen-nutzigen Beginnengeſteuret und

mit Nachdruck jedweder ſo dieſelbe Rahrung treibet zu

Verfertigung tuchtigen Brandteweins und richtiger
Ahme angeſtrenget wurde Unſer Orth wegen des

allzu hauffig unterlaufenden Betrugs und der Abkau—

fer Benachtheiligung endlich verruffen und dieſes Ver

kehr wie an andern Orthen ex eisdem rationibus ge

ſchehen von hier gar abgewendet werden mochte; So

haben nachfolgende Veranſtaltungen zu Conſervation

der



der Brandteweins-Nahrung nothig zu ſehn erachtet
daß nemlich:

1. Feddweder ſo in beeden Stadten und denen

Vorſtadten mit Brandtewein-Brennen ſich zu nehren
gedencket denſelben aus puron Weitzen und dem dad

zu nothwendig erforderten Gerſten-KMaltze brennen/*4

auch ſonſten kein ander Getrande zu deßen Behuf in die

Wuhle bringen ſolle bah ·unausbleiblicher Strafe.

2. Daß Niemand einig Brandteweins-Faß ſo
nicht volle 44. Stubichen hieſiges BierGemaſſes in ſich

halt fullen und verkaufen moge bey 5. Thlr. Strafe
zum erſten mahle und wenn einer ſich zum zweyten

mahle daruber betreten ließe derſelbe mit 10. Thlr. auch

bey Continuation ſeiner Verbrechen noch hohtrer
Strafe beleget werden ſolle. Da aber

3. Die Kaufer auf ein Gefaß mehr als 44. Stu

bichen gefullet haben wolten ſoll dieſes denen Verkau—

fern unverwehret ſeyn und iſt ſodann der Abkaufer

ſchuldig den ubrigen Brandtewein beſonders nach pro-

portion zu bezahlen.

4. Daß
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4.Daß kein Botticher bey Verluſt ſeines Mei
ſter-Rechts auch kein Bottcher-Geſelle bey 10. Thlr.
oder in Ermangelung des Geldes 4. Wochentlicher Ge

fungniß Strafe einig halbes Brandteweins-Faß ſo
nicht 44:Stubichen wenigſtens enthalten kan machen

und fertigen und damit man hierunter durchgehends

mehr geſichert ſey

5. Kein Meiſter oder Eyſelle des Botticher Hand
wercks einigen BrandteweinBrenner oder Brandte—

weins-Handler ein Gefaße ehe und bevor ſolches mit

des Magiſtrats Zeichen bemercket worden ausfolgen
laßen ſölle wie deun

6. So wohl diejenigen Faße welche bereits allhier
auf dem Lager gefullet liegen ingleichen die lecren und
von auswerts einkommende als auqh die kunftig ver
fertiget werden mit C. Raths hierzu deſtinirten
Zeichen angebrañt und

7. Auſſer denen kein ungebrandmercktes Faß
durch die Shoren palſſiret werden ſoll dafern auch

8. Dennoch Unterſchleiffe vorgingen und Kla—

gen uber geringerhaltige Faſſe angebracht wurden ſo

ſoll



ſoll nach Ergrundung der Wahrheit derjenige welcher
wiſſentlich ein ſolch verbothen Gefaß mit Brandtewein

verkaufet mit doppelter Strafe beleget der Botti
cher aber von dem daſſelbe gefertiget iſt auſſer dem

Verluſt des Handwercks mit 5. Thlr. Strafe angeſe—

hen werden.

Zhrkundlich haben Wir dieſes eigenhandig unter—

ſchrieben und mit dem Gpitulariſchen Jnſiegel bedru

cken laſſen. Signat: Qvedlinburg den 15 Januarn
1716.

M. A K. Wleonoraophia Maria Nagdalena
Probſtin. Decanusſin, G.ʒ. S.u. O. Canonisſin, G.z. S. u. h.
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